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Stuttgart, 28. Okt. Unter den Reichswehrtruppen, die zur
Wiederherstellung der Ordnung im thüringischen Industriegebiet
zMMmengezogen wurden, befinden sich auch Teile der württem-
bergischen Reichswehrbrigade.

Klullgarl, 28. Okt. Im neuen Reichsheeresetat werden für
Württemberg 420 000 Mark zur Erweiterung und Ausstattung
einer Miitärkuranstalt in Ulm, für den Neubau und Ausstattung
einer Militärkuranstalt in Wildbad  138 000 Mark gefordert.

Stuttgart, 27. Okt. Zu den Verhaftungen der Kommunisten,
die sehr zahlreich sind, hat Frau Abgeordnete Klara Zetkin eine
Heine Anfrage an die Minister der Justiz und des Innern ge¬
lichtet. In ihr heißt es: „Ist den Herren Ministern bekannt,
l. daß gestern eine Anzahl meiner Parteigenossen in Schutz- oder
lliitersuchungshast genommen worden sind, offenbar infolge eines
Irrtums der verantwortlichenBehörden; 2. daß die Verhafteten
nicht in Stuttgart verblieben sind, sondern nach einem unbekannten
Ort verbracht wurden; 3. daß den Angehörigen die Auskunft über
den Aufenthaltsort verweigert worden ist, wie die Auskunft dar-
Uer, welche strafbare Handlung diesen zur Last gelegt und von
«lchem Gericht die Untersuchung geführt wird?

Karlsruhe, 28. Okt. Das amtliche Ergebnis der Wahlen zur
außerordentlichen evangelischen Generalsynode liegt jetzt vor. da¬
nach wurden im ganzen Lande abgegeben 68 086 positive, 40 042
Gerate und 9531 mittelparteiliche Stimmen. Gewählt sind somit
Npositive, 30 liberale und fünf mittelparteiliche Wgeordnerr.

Mannheim, 27. Okt. Die badische Regierung hat sich wegen
der immer größer werdenden Kohlennot an die Organisationen
der Binnenschiffahrt und Hafenarbeiter gewendet. Die bisher am
Wentransport* nichtbeteiligten oberrheinischen Reedereien hauen
hie Unterstützung zugesagt, aber eine Katastrophe als unvermew-
Herklärt, wenn nicht bei dem gegenwärtigen Kleinwasser oas
Wpersonal und die Hafenarbeiter täglich zwei Ueberstunden
/Hm und die nächsten vier Sonn- und Feiertage durcharbeiten.
K Höchstleistung in Fahrzeug und Umschlag können eine Kata¬
strophe abwenden. Man hofft, daß es den Organisationen der
Schisser und Hafenarbeiter gelingt, die Arbeiterschaft von der Not¬
wendigkeit dieser vorübergehenden Ueberarbeit zu überzeugen.

Ludwigshafen, 27. Okt. Infolge der Gefahr von Sabotage-
iklen hat das französische Oberkommando angeordnet, daß sämt¬
liche Bahnviadukte in der Rheinpfalz militärisch besetzt werden.

Landau, 27. Okt. Infolge der Kohlennot und Elektrizitäts-
sperre liegen in Kaiserslautern, in Ludwigshafen und Pirmasens
gegen 40 Großbetriebe still. Mehr als 10 000 Arbeiter find ge¬
zwungen, zu feiern. Der Regierungsdirektor der Pfalz har an
den Reichskommissar und an das französische Kommando ein Tele¬
gramm gesandt, worin er aus den hohen Ernst der Lage in der
Pfalz hinweist, falls keine schleunige Besserung in der Kohten-
Mhr emtritt.

Saarbrücken» 27. Okt. Landrat von Halfern in Saarbrücken
ist, wie die „Neue Rheinische Korrespondenz" mitteilt, durch Mi-
Herialerlaß vom 2. Oktober unter Beilegung des Titels „Ver¬
waltungspräsident" mit der Vertretung der Wahrnehmung- er
dm Regierungspräsidentenin Trier zustehenden Verwaltungs-
Mschäfte im Gebiete des künftigen Saarstaates beauftragt worden.

Berlin, 28. Okt. Der Gewerkschaftsbund der Angestellten ist
«i den Reichsarbeitsminister mit dem Ersuchen herangetreten,
eine gemeinsame Sitzung sämtlicher Gewerkschaften unter seinem
persönlichen Vorsitz einzuberusen, um eine einheitliche Stellung¬
nahme aller Gewerkschaften in der Frage des Eingreifens der
technischen Nothilse zu Notstandsarbeiten in den für die gesamte
Bevölkerung lebenswichtigen Betrieben im Falle von Streiks her
beizuführen.

Berlin, 28. Okt. General Llman v. Sanders, der jetzt nach
«Wand zurückgekehrte Führer der deutschen Truppen tn oer
Tmiri, ist mit der gesetzlichen-Pension zur Disposition gestellt
worden. (Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan, der Mohr kann
Schn. Schriftl.)

, , üassel. 27. Okt. Mit Wirkug vom 27. Oktober 12 Uhr mittags- M der Reichspräsident auf Grund des Artikels 48 der Reichsoer-
Dung in den Bezirken Kreis Schleusingen, Landkreis Ohrdurf,
EtM Zella-Mehlis den Ausnahmezustandverhängt. Die Grunde
Wr sind Waffendiebstähle, Gewalttätigkeitenund andere unge¬
zähnte ungesetzliche Handlungen. Truppen sind an Ort und Melle
»ngetroffen.

Versorgung des Handwerks mlk Nutzholz.
Der demokratische Abgeordnete Henne (Tübingen) hat ge¬

meinsam mit dem Abgeordneten Schüler(Zentrum) die folgenden
Anträge eingebracht:

1- Der Landtag wolle beschließen, die Staatsregierung zu er¬
suchen, den Bedarf des Handwerks an Nutzholz frühzeitig seststellen
»u lassen.
. 2. Dem Handwerk das erforderliche Holz aus den Staatswal-
NsiM zu einem zu vereinbarenden angemessenen Preise aus den
M>nierholzschlägen im nächsten Jahre abzugeben.
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lkt A. 102._ Die Ablieferung an Brotgetreide
» E bis jetzt weit hinter der Ablieferung im Vorjahre zurückoeblie-
lend, Karlsruhei- ^W und sie gibt zu ernsten Besorgnissen Anlaß. Bei dieser Sach-
El. Akt. . . .
>rt „ . . .
Lloyd Akt. . .
Mt . .
Min u. Soda Akt
i Kalt.Akt. .
- 530
- 1140

!treidê ^Wßchts der Tatsache, daß erhebliche Mengen Brotge¬
klärt,

i oer ^.ai,aa;e, oag ery>
E ?.«- "Edem Schleichhandel zufließen, wird im „Staatsanzeiger"-er-
y72 !m°n'' auf die Weiterführung der Mühlenkontrolle um so
4M Mzichtet werden kann, als Württemberg den Bedarf an
227I für seine eigene Bevölkerung aus eigenen Beständen

! ^ -ecken kann, sondern aus einen erheblichen Zuschuß aus dem

Reich angewiesen ist. Um Len Mühlenbesitzern und Selbstver¬
sorgern aber entgegenzukommen, sind eine Reihe Erleichterungen
bei der Durchführung der Mühlenkontrolle zugestanden worden,
die bis an die Grenze dessen gehen, was an Erleichterungen
möglich ist, um nicht den Zweck der Mühlenprüfung überhaupt zu
vereiteln. Insbesondere wurde die Vermeidung der Häufung von
Mühlenprüfungen und besonders sorgfältige Prüfung der Frage
zugesagt, ob den Müller überhaupt ein Verschulden trifft, wenn
Mahlgut ohne Mahlschein angeliefert wird. Ferner sollen Klei¬
nigkeiten nicht beanstandet werden und eine Besichtigung der
Wohnräume nur ausnahmsweise erfolgen, wenn besondere Ver-
dachtsgründedafür vorliegen, daß in ihnen Getreide verborgen ist.
Es ist zu erwarten, daß die Bevölkerung die schwierige Ernäh¬
rungslage nicht verkennt und die Durchführung der Mühlenkon¬
trolle nicht erschwert: die Regierung ihrerseits ist entschlossen, etw.
Widerstände gegen die notwendige Durchführung der Mühlen¬
prüfungen mit allen zu Gebote stehenden Mitteln, auch unter Zu¬
hilfenahme militärischen Schutzes, zu brechen.

» Die Vergnügungssteuer.
Von Kameralverwaltera. D. Konstantin Miller,  Stuttgarl.

Die Fortbildung der Luxussteuer führt zwingend zu der Ver¬
gnügungssteuer. England, Frankreich und Italien haben während
les Krieges hohe Vergnügungssteuerneingesührt. Die kaum ver-
tändiiche Zunahme der Vergnügungssuchtnach Beendigung des
Kriegs macht es zu ieiner psychologisch-politischen Notwenvtgrett,
möglichst bald eine Vergnügungssteuer dem Reichssteuersystem
einzusügen. Dem steht allerdings ein Bedenken gegenüber: die
Steuer bedeutet einen Einbruch in die bisherige steuerliche Zu¬
ständigkeit der Gemeinden. In Preußen war die Lustbarkeits¬
steuer die ertragreichste indirekte Gemeindesteuer. Dagegen gl
eine gleichmäßige Regelung im Interesse der Veranstalter er¬
wünscht. Die Reichsregierung hat deshalb die Einführung der
Vergnügungssteuer als Reichssteuer vorgeschlagen, will aber den
Gewunden die Hälfte des Auskommens überlassen. In Württem¬
berg wurde bisher die Vergnügungssteuer in Form von Sporteln
erhoben und erst durch Gesetz vom 8. August 1919 bedeutend er¬
höht. Die reichsgesetzliche Regelung schließt sich eng an die städti¬
schen Lnstbarkeitssteuerordnungen an, die sich in ganz Deutschland
außerordentlich ähneln, seitdem sich die Form der Kartensteuer
eingebürgert hat. Vorbildlich sind die Lustbarkeitssteuerordmm-
gen von Düsseldorf und Hamburg, auch Berlin, Neukölln und
Königsberg lieferten brauchbares Material. Pauschalbesteuerung
neben Kartensteuer haben Köln, München, Hamburg und Dres¬
den. Die Vergnügungssteuer wird als Kartensteuer erhoben bei
Eintrittsgeld, als Pauschalsteuer nach Zahl der Plätze oder des
Flächenraumes, wenn dies nicht der Fall ist. Ueber den Ertrag
der Lustbarkeitssteuer magz. B. Köln angeführt werden, wo 1914
insgesamt 727 000 Mark einkamen; selbst kleinere Gemeinden, wie
z. B. Herford mit 13 800 Mark hatten gute Ergebnisse. Der
Reichsgesetzentwurf greift weiter als die Gemeindesteuerordnun¬
gen, er zieht auch Kirchenkonzerte, wissenschaftlicheVorträge, alle
Ausstellungen, Basarn, Tees, Zoologische Gärten, Konzerte der
sog. Hauskapelle in Kaffees, Bierkonzerteu. a. in seinen Kreis.
Die Steuersätze sind hoch, bei der Kartensteuer mindestens 15?«
des Eintrittsgeldes. Wollen die Gemeinden noch höhere Sätze,
um etwa die Kinos besonders scharf einzuengen, so haben sie die
Möglichkeit des Zuschlags. Die Pauschsteuer ist der Düsseldorfer
Steuerordnung, die recht hohe Sätze hat, nachgebildet. Das Auf¬
kommen wird mit 60 Millionen Mark geschätzt, wovon dem Reich
die Hälfte verbleiben soll.

Verkreierkag der Dürgerpartei.
Stuttgart, 27. Okt. Am 25. und 26. Oktober hielt die wllrt-

tembergische Bürgerpartei hier einen Vertretertag ab, auf dem vor
allem Orgamsationssragen, sowie die Festlegung der Richtlinien
der Partei zur Behandlung standen. Die Partei will im Sinne
des nationalen, sozialen und christlichen Programms arbeiten. In
einer öffentlichen Versammlung im Festsaal der Liederhalle spra-
lyen der Landesvorsitzende Dr. Böißwanger über allgemelnpolkti-
sche Fragen; der Abgeodrnete der Nationalversammlungvon Kraut
über die Politik der Deutsch-Nationalen im Reichstag und der
Fraktionsvorsitzende Abg. Bazille über die Politik der Partei in
der Landesversammlung. Die von warmer Vaterlandsliebe ge¬
tragenen Referate fanden in der zahlreich besuchten Versammlung
starken Beifall. Die Veranstaltug war zugleich eine Huldigung
an Bismarcks Geist, dessen Büste in frischem Grün aus der Bühne
prangte und eine Huldigung für das alte Kaiserreich; dessen
Reichsfarben schwarz-weiß-rot den Saal schmückten. Zum Schluß
wurde mit Orgelbegleitung„Deutschland, Deutschland über alles"
angestimmt.

Die Beschaffungszulage der Staalsangestelllen in Baden.
Karlsruhe, 28. Okt. Wie der „Volksfreund" mitteilt, ist die

vom Haushaltausschuß in den gemeldeten Abstufungen mit Mehr¬
heit angenommene Beschassungszulage bei den Eisenbahnern aus
Ablehnung gestoßen. Ueber die Stellungnahme der anderen Be¬
amten und Arbeiter ist noch nichts näheres bekannt. Auf heute
Dienstag ist eine Landeskonferenz der Eisenbahner nach Karls¬
ruhe einberufen, die zu der Beschaffungszulage Stellung nehmen
soll. Die Arbeiter der Karlsruher Hauptwerkstätte haben sie
neue Beschaffungszulageeinmütig abgelchnt. In Marmyeim,
Heidelberg, Schwetzingen und Landau ist es zu vorübergehenden
Teilausständen der Eisenbahner gekommen. — „Volkssreund"
und „Badische Landeszeitung" warnen heute schon eindringlich die
Eisenbahner vor etwaigen Strsikabsichten, da die hierdurch aus
das heftigste in Mitleidenschaft gezogene und der Not preisgege¬

bene badische Bevölkerung angesichts der schwierigen Lage der
Staatsfinanzen den Stil gegen die Eisenbahner umdrehen konnte.

Vor dem Untersuch»ngstisch.
Berlin, 27. Okt. Der parlamentarische Untersuchungsausschuh

hat diejenigen Männer, die wahrscheinlich von ihm vernommen
werden, in entgegenkommender Weise schon von Anfang an zu
den Verhandlungen eingeladen, um ihnen Gelegenheit zu geaen,
die Aussagen der vor ihnen Vernommenen genau kennen zu ler¬
nen. In dieser Art ist auch General Ludendorff eingeladen wor¬
den. Zum allgemeinen Erstaunen hat er jedoch von den Ein¬
ladungen bisher keinen Gebrauch gemacht. Nun hat der Unter¬
suchungsausschuß beschlossen, auch Feldmarschallv. Hindenburg
eine Einladung zugchen zu lassen. Die Einladungen enthalten
übrigens immer nur die Mitteilung, daß am soundsovielten der
Zeuge soundso vernommen würde. Gleichzeitig wird bekannt, daß
voraussichtlich auch Ludendorff mitkommen wird. Es scheint da¬
nach, daß sich General Ludendorff wie während seiner Dienstzeit
nicht ohne Hindenburg in der Oesfentlichkeit zeigen will. Jeven-
falls wird Hindenburg der Einladung folgen und an der nächslen
Sitzung, in welcher der Exkanzlerv. Bethmann-Hollweg ver¬
nommen wird, teilnehmen.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin, 27. Okt. Die Nationalversammlung beschäftigte sich

am Montag mit dem Haushalt des Reichswirtschastsministeriums.
den Minister Schmidt  begründete. Er erblickte in unserem
Wirtschaftsleben manche Ansätze zur Besserung. In der Er¬
nährungsstage haben wir von Beschränkungen abgesehen. Das
Brot ist besser geworden. Die Landwirte können mehr Getreide
zurückbehalten. Eine Vermehrung der Schweinezucht würde un¬
sere mäßige Kartoffelernte gefährden. Auf dem Gebiete der Vieh¬
ablieferung habe ich Bedenken gegen die scharfen Maßnahmen.
Wir werden versuchen müssen, in ausländischem Fleisch Ersatz
zu finden. Die Hemmungen in der Kartoffelbelieferung liegen
neben der schlechten Ernie in den Transportoerhältnissen. Holland
und Polen werden uns Kartoffeln liefern. Es müssen Kohlen
für die Margarinefabrikation bereit gestellt werden, sodaß die
Rationen beibehalten werden können. Wir müssen den wilden
Handel in den Lebensmitteln durch Zentraleinkauf vom Auslände
einzuschränken suchen. Die 11L Milliarden, die wir zur Preis¬
senkung benutzt haben, sind bereits ausgegeben. Für den kom¬
menden Winter haben wir Getreide fest in der Hand bis zum
Ende des Jahres, vielleicht bis Anfang Januar. Die Gemüse-
oersorgung ist noch befriedigend, wenn auch noch teuer. Mit nor¬
wegischen Heringen ist der Markt reich eingedeckt. Eine Petro¬
leumverteilung ist in Aussicht. In allem ist die Versorgung er¬
heblich besser geworden. Zur Steigerung der Ausfuhr werden
wir noch größere Einkäufe machen können. Norwegen und Ame¬
rika haben uns Lebensmittel gespendet; ihnen sei herzlich Dank
gesagt. Handel und Industrie geben ein anderes Bild. Die
Einfuhr beträgt zurzeit ein Fünftel der Friedenseinfuhr, kostet
aber 100 Prozent mehr. Die Ausfuhr steigt jedoch. Sie berragt
jetzt ein Sechstel der Friedenseinfuhr. Die Frage, das Loch im
Westen zu stopfen, wird durch genaueste Kontrolle geregelt wer¬
den. Die Arbsiterwohnungssrage wird durch Barackenba» vor¬
läufig zu lösen gesucht. Die Bergarbeitergenossenschaften sollen
an dem Wohnungsbau auf siedlerischer Grundlage mit Be¬
stimmungsrecht beteiligt werden. Die Hauptsache bleibt, dak xvir
unserer Industrie Rohstoffe geben können. Daher wird die Re¬
gierung allen politischen Streiks der Arbeiter stark ablehnend ge¬
genüberstehen. Das Ausland bewundert die Energie unserer
Industrie. Wenn uns aber die Entente nicht genügend Rohstoffe
gibt, um unsere Industrie zu versorgen, dann können wir nicht
zahlen. Fährt Frankreich in nervöser Hast in unseren Aufbau zer¬
störend ein, so schadet es auch sich selbst.

Abg. Hoch (Soz.) war im allgemeinen mit den Ausführungen
des Ministers einverstanden und beklagte die unerträgliche Preis¬
steigerung, die eine Begleiterscheinung des Abbaues der Zwangs¬
wirtschaft sei.

Abg. Brauns (Zentr .) forderte eine Gliederung der Wirt¬
schaftspolitik in drei Abteilungen für Landwirtschaft, Gewerbe und
Handel. Jede von diesen sei mit gleichberechtigten Fachmännern
zu besetzen. Ferner forderte er, die Zwangswirtschaft da abzu¬
bauen, wo sie unwirksam ist, wie bei der Landwirtschaft. Eine
beträchtliche Erhöhung der Preise sei unausbleiblich, was natür¬
lich wieder eine Erhöhung der Löhne zur Folge hat. Diese Preis¬
erhöhung ist besonders nötig, um die Waren im Inlands zu be¬
halten. Eine derartige Politik erstreben wir auch für die Industrie.

Abg. Hermann (Dem .) erhoffte Besserung unserer Wirt¬
schaftslage durch Valutaanleihen. — Nachdem Abg. Dr. Rösicke
(Deutschnatl.) Wünsche der Landwirtschaft vorgebracht hatte,
wurde die Weiterberatung aus Dienstag verschoben.

Berlin, 27. Okt. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" melt
Unter den 12 Vertretern, die Deutschland zur internationalenl
beiterkonferenz in Washington zugestanden sind, befinden sichr
Regierungsvertreter, darunter der Führer der Delegation, Swa
sekretära. D. August Müller, Geh. Oberregierungsrat Dr. L
mann vom Reichsarbeitsministerium, sowie Regierungsrat !
Tiburtius und Geh. Rat von Lewinsky vom Auswärtigen Ai
Vertreter der Arbeitgeber ist Geh. Kommerzienrat Wieland- V
treter der Arbeitnehmer der stellvertretende Vorsitzende der t
neralkommission der Gewerkschaften Graßmann (als Sterrv
treter Leviens). Unter den technischen Ratgebern werden
nannt Fräulein Hanka, Schristleiterin der gewerkschattliö
Frauenzeitung, der Abgeordnete Erkelenz und der General'e,
tar der christlichen Gewerkschaften Prauer. '



Belgische Agitation im kreis Malmedy. >
Berlin, 27. Okt. Die Deutsche Waffenstillstandskommission in

Düsseldorf hat eine Note überreicht, in der sie gegen die erfolgteAusweisung von 7 Personen, darunter 2 Geistliche und 2 Lehrer¬innen der höheren Töchterschule in Malmedy, aus dem KreiseMalmedy protestiert. Die ausgewiesenen Personen haben Nchkeiner Gefährdung der Sicherheit der belgischen Besatzungstruppenschuldig gemacht. Der Friedensvertrag gibt den Bewohnern die¬ser Kreise das Recht, ihre Wünsche im Sinne des Verbleibens beiDeutschland zu äußern. Die a. und a. Mächte haben feierlichversichert, daß die Abstimmung in voller Freiheit vor sich gehenlassen werde.
Die deutsche Regierung legt gegen die Ausweisungen, die nurder Einschüchterung der Bevölkerung dienen können, nachdrücklichVerwahrung ein und spricht die Erwartung aus, daß die belgi¬schen Militärbehörden unverzüglich Anweisung erhalten, die ge¬troffenen Maßnahmen auszuheben.

Scheüch gegen Ludendorsf.
Berlin, 28. Okt. Der Vorwurf Ludendorffs in seinen Kriegs¬erinnerungen, der Kriegsminister Scheüch habe sich im Oktober1918 nicht schützend vor den Kaiser und das Heer gestellt, ist vonLudendorff nicht Zurückgezogen worden, obwohl der frühere Kriegs¬minister es Wiederholt versucht hat, ihn von der Unrichtigkeit desVorwurfs zu überzeugen. General Scheüch veröffentlicht jetzt inder „Deutschen Allgemeinen Zeitung" eine Erklärung, die sichgegen Ludendorsf wendet. In der Erklärung heißt es zum Schluß:„General Ludendorsf beharrt dabei, daß seine Behauptung, seineBeweisführung richtig sei. Mit der gleichen Begründung ver¬weigert er auch die von mir geforderte persönliche Genugtuungfür die schwere Ehrenkränkung. Ich sehe mich gezwungen, nun¬mehr auf Richtigstellung in der Öffentlichkeit hinzuwirken unvüberlasse es dem Urteil derjenigen, die wirklich nüchtern urteilenwollen, den Wert einer solchen Erinnerung einzuschätzen. Ichbedauere es sehr, zu dem Schritt in die Öffentlichkeit gezwungen

xu sein. Vom Deutschen Offiziersbund will ich aber diesen Streitzwischen General Ludendorsf und mir fernhalten. Ich werdedaher den Vorsitz niederlegen."
Von Feidmarschall Haeseler,

dessen Tod wir gftern meldeten, wird ü. a. geschrieben: Persön¬lich vollkommen bedürfnislos, sich mit wenig Schlaf begnügend,war Haeseler überall und nirgends, und weder Offizier noch Mannwar vor ihm sicher. Leicht war der Dienst in seinem Korps nicht.Davon wissen namentlich die Offiziere zu erzählen, die unter Hae¬seler ihre Leutnantsjahre verbrachten. Unter ihnen ging das ge¬flügelte Wort um: „Wen Gott lieb hat, den züchtigt er." DieFastnachts-Rsdoute oder der Ball in irgend einem Regiments-Kasino waren damals keine reinen Freuden. Das Damokles¬
schwert des Alarms schwebte stets über dem lustigen Fähnrichoder Leutnant. Die Läufer des Generalkommandos fanden denmit einem versiegelten Auftrag Bedachten auch unter der Maskedes Faschingszuges. Die Gäule mußten aus dem Stall; dermüd eLeutnant ritt 100 Kilometer oder womöglich mehr, um einbestimmtes Ziel zu erreichen und fand dort mit größter Wahr¬scheinlichkeit einen neuen versiegelten Auftrag. Unzählige Maleist die ganze Metzxr Garnison zu den ungeahntesten Zeiten arar-miert worden. Nachdem er den Dienst verlassen hatte, suchte sein
unermüdlicher Geist neue Aufgaben. Zunehmendes Alter gabenihm in den Augen des Fernerstehenden wohl einen leichten Schim¬mer des Absonderlichen. Im Herzen war niemand jünger ais er— der Jugend wandte sich all seine Liebe zu, und beide, der alte
Feldmarschall und die deutsche Jugend, haben miteinander wahr¬
lich gut verstanden. Im Weltkriege führte der Achtzigjährige keinKommando mehr. Der Ausganz des Krieges vernichtete denInhalt auch seines Lebens. Aber was er dem Heere der Ver¬gangenheit unter den schwarz-weißen Fahnen gewesen ist, bleibtauch für den deutschen Soldaten der Zukunft ein Vorbild: tapfer,selbstlos und treu! Die Beisetzung Hafelers findet am Donners¬tag, 30. Oktober, nachmittags in Harnekop(Bahnstation Sterne¬beck) statt.

Ausland.
Rotterdam, 28. Okt. Die „Morning Post" meldet aus Kon-stantinopel: Die türkische Regierung hat die Geheimdokumente

zwischen Deutschland und der Türket über die Vorgeschichte und-über die Führung des Krieges am 20. Ls. Mts. der Alliierten-

Die feindlichen Brüder.
Won Heinrich Riff.

17. (Nachdruck verboten.)
' „ So habe ich es auch nicht gemeint. Zum Knecht

taugst Du nicht, aber weshalb kannst Du Dir nicht selbst
einen Besitz erwerben ? Muß es denn hier sein?"

Erich blickte den Müller forschend an.
„Ich verstehe Euch nicht," erwiderte er dann.
„Erich , ich habe Dich immer gern gehabt, das Ge¬

schick hat es nicht gewollt, daß wir näher mit einander
verbunden worden sind, das soll mich indessen nicht hin¬
dern , ganz offen mit Dir zu sprechen. Ein gerades Wortist noch immer das beste gewesen. Rechne nicht darauf,
Deinen Water zu versöhnen, Tu kennst seinen harten
kvpf ."

, Ĵch rechne nicht darauf , und ich werde es auchnicht versuchen!" rief Erich bitter lachend. „Und ehe
er mir nachgeht, um mir die Hand zu reichen, eher
würde wohl Euer Mühlbach hier über den Berg fließen !"

„Tu hast leider recht," sprach der Müller mit einem
Seufzer , als ob ihm des Bauers Härte gegen seinen Erst¬
geborenen schwer auf dem Herzen läge. „Du weißt , daß
Dein Vater ein Testament gemacht hat ?"

„Gewiß ; es erzählen sich ja alle Leute, daß Vinzenzbeu Hof erhält und ich enterbt fei !"
„Es ist so!" fuhr Sulzer fort . „Ganz enterben kann

Dein Vater Dich indessen nicht, das Pflichtteil muß er
Dir immer lassen, und war ' ich an Deiner Stelle , so
würde ich mir das Pflichtteil auszahlen lassen, ich würde
Dir gern behilflich sein, daß Tu es erhälst ."

„Wozu ?" warf Erich ein, ohne aufzublickeu.
„Damit Tu Dich anlaufcn kannst."
„Haha ! Es würde ein großes Besitztum sein, was

ich dafür erwerben könnte!"
„Muß es denn hier sein?" fragte der Müller und

^bvg sich halb vertraulich zu ihm.
. „ Das wäre freilich nicht nötig ."

Kommission ausgehündigt. Die Dokumente beweisen die Schuchder deutschen Regierung an dem Armemermorden(?), durch die
160 000 Menschenleben vernichtet wurden und sie werden dieAuslieferung der damaligen politischen und militärischen Macht¬haber Deutschlands an den Alliiertengerichtshof zur Folge haben.Rotterdam, 28. Okt. Reuter meldet: Die Nordwestarmeemel¬det in 8 Tagen 9000 russische Gefangene. Die Forts Alexandraund Katharina bei Kronstadt sind von den Bolschewisten zurück¬gewonnen worden. Die englische Flotte ist in den Südkanal ein-gedrungen und beschießt Oramenbaum und Peterhof.Paris. 27. Okt. Die alliierten Truppen werden voraussichtlicham 11. November, an welchem Tage der Friedensvertrag rechts¬
kräftig wird, zur vorübergehenden Besetzung der umstrittenen Ge¬biete schreiten. Die französischen, englischen und amerikanischenTruppen werden bereits marschbereit gehalten. Die amerikanischenTruppen sammeln sich in Koblenz. In Mayen bei Koblenz rückten
frische amerikanische Truppen ein.

Um den früheren Kaiser.
London, 27. Okt. In Beantwortung einer Anfrage in Bezugauf die Aburteilung des früheren Kaisers erklärte Bonar Law ttnUnterhaus, daß nach der vollkommenen Ratifizierung des Frie¬densvertrages das Auslieserungsbegehren an Holland gestelltwürde. Inzwischen schreite man zu den notwendigen Vorverentungen für die Aburteilung. Es sei wahrscheinlich, daß, fallsHolland, wie man versichert, die Auslieferung verweigern wurde,die Aburteilung in contumaciam erfolgen werde. Diese Ab¬urteilung würde gewisse Schwierigkeiten und gewisse Gefayrenausschließen, aber es sei zweifelhaft, ob die englische öfscnrncheMeinung sich damit zufrieden geben würde. Man müsse unterdiesen Umständen eine starke Opposition des Volkes gegen jedeLösung voraussehen, die nicht in wirksamer Weise dem Natlonal-haß gegen den früheren Kaiser Befriedigung bieten würde.„Daily Mail" meldet, daß Lloyd George aus eine Vorstellungdes Obersten Lords des Oberhauses in Sachen der StrafverfolgungKaiser Wilhelms II. am 23. Oktober die Erklärung abgegebenhabe, er werde unter allen Umständen auf Auslieferung und Ab¬urteilung des deutschen Kaisers und seiner Helfershelfer bestehen.Es liege ein bindender Beschluß der Alliierten vor, der nicht mehreinseitig abgeändert werden könne.

anwesend, ohne sich jedoch an der Aussprache zu beteiligen, AZuruf wurde Hauptlehrer Pfau  als Bezirksleiter fürbestimmt. Die Versammlung war von rund 300 Personen' ŵ I lack
Liebenzell, 28. Okt. Ein Schutzmann beschlagnahmte am?-?» Mtag abend einen Wagen, der angeblich Brech- und MostM kan»t<Gesamtgewicht von etwa 26 Zentnern enthielt. Bei genauerd batte,

tersuchung ergab sich, daß in zusammen7 Körben ein geschieh,^ ^ Vwollte heiraten, und wie üblich war die der Trauung fm« merk.)Rind und 1X>' geschlachtete Kälber verborgen waren. Einert
beteiligten Schleichhändler konnte bereits festgenommen unv«Amtsgericht Calw zur Bestrafung übergeben werden. ^

Württemberg.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 28. Okt. Schöffen und Geschworene erhalten nachneuester Reichsverordnung bis auf weiteres Teuerungszuschlägezu den Taggeldern und Reisekosten und zwar in der Art, daßdie ihnen nach der Verordnung vom 2. August 1913 zustehendenVergütungen vom 1. Oktober 1919 ab auf das Doppelte erhöhtwerden.
Calmbach, 27. Okt. Am letzten Sonntag hat sich auf demhiesigen Fußballplatz zwischen der 1. Fußballmannschaft des Fuß¬ballklubs Calmbach und der 1. Mannschaft des FußballvereinsNeuenbürg ein Wettspiel ausgetragen, wobei die Elf des hiesigenFußballklubs bei scharfer Konkurrenz das Spiel 3 : 4 gewann.
Salmbach, 27. Okt. Am Sonntag gab es für verschiedeneLeute eine unangenehme Ueberraschung. Ein junges PärchenFeier ins Wirtshaus verlegt worden. Der Wirt hatte es dennauch gut gemeint und aus diesem Anlaß ein schönes Hausschweindem Tod überantwortet, leider ohne obrigkeitliche Genehmigung.Allein mit des Geschickes Mächten ist kein ewiger Bund zu flechten— ein Einwohner machte Anzeige und die Folge war, daß imWirtshaus das etwas reichliche Fleisch, während die Hochzeits¬gäste in der Kirche weilten, beschlagnahmt wurde. Es wird dem

Kommunalverband Neuenbürg zugesührt. Die Enttäuschung derHöchzeitsgäste war natürlich groß; immerhin war das Auge desGesetz so einsichtig, daß cs noch einen Teil des Fleisches für dieGäste übrig ließ.
Wildbad, 28. Okt. Zwecks Gründung einer Einwohnerwehrfand Montag abend im Gasth. z. „alten Linde" unter dem Vorsitzvon Stadtschultheiß Bätzner  in Anwesenheit von OberamtmannV u llinger  und BezirksunterleiterHeinzelmann-  Neuen¬bürg eine Versammlung statt, in welcher außer den oben Genann¬ten als Vertreter der Hauptstelle für Einwohnerwehren in Würt¬temberg Herc V oh n er t - Stuttgart in gewandter, überzeugen¬der Weise über die Notwendigkeit der Gründung einer Einwoh¬nerwehr sprach. Als Diskussionsredner ergriff der Vorsitzendedes Sozialdemokratischen Vereins, G.-Rat Schlüter, in zustimmen¬dem Sinne das Wort. Auch Vertreter der Unabhängigen waren

kann
menl

S>
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allen

Stuttgart, 28. Okt. (Selbsthilfe.) Der Verband Württ. zdustrieller, die industriellen Kohlenkonsumvereine und vre.
Württ. JistmstriekohlenvereinG. m. b. H. Stuttgart vereimg«Städte haben sich zwecks besserer Versorgung mit Brennstoffen,sammengsschlossen. Der Württ. Jndustriekohlenverein ha: ümehrere Jahre hinaus ein ausgedehntes aufgeschlossenes
kohlenoorkommen im Westerwald gepachtet. Die Förderung tz, !̂ nKohlen soll noch in diesem Winter ausgenommen werden.

Untertürkheim. 28. Okt. (Das gefälschte Butterpaket.) tzletzten Samstag hat ein Schwindler zwei dem Arbeiterstande»gehörige Frauenspersonen von Eßlingen an den BahnhofWUntertürkheim bestellt, um ihnen dort 10 Pfund Butter um
einzuhändigen. Die Frauenpersonen gingen lt. „Untertürkh. Udarauf ein, nahmen die vermeintliche Butter in einem gut
schnürten Karton in Empfang und händigten ihm das Geld«..Aus ein vorheriges Oeffnen des Kartons ging er nicht ein̂dem Bemerken, es sei ihm schon einmal Butter abgenommen virden. Beide Frauen erschrocken nich twenig, als sie auf demM
weg am Ausgang von Untertürkheim Den Karton öffneten; s-fanden darin statt Butter 23 Pakete Zichorie. Die Zichorie(der Schwindler in einem hiesigen Geschäft gekauft; die sofon
genommene Fahndung nach ihm blieb erfolglos.

Flein, 28. Okt. (Eine Gemeinheit.) Ein niederträchtPRacheakt ist einem hiesigen Wirt gegenüber verübt worden. E
gemeiner Schurke goß ihm in eine Weinblüte mit 400 Liter Irhalt Petroleum, sodaß der Wein als solcher ungenießbar wuki,Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden.

Heilbronn, 28. Okt. (Beschlagnahmtes Obst.)- Auf dem Helbronner Bahnhof wurden vom Kriegswucheramt 6340 KilogramObst, das unbesugterweife ausgekauft und transportiert wvrdkwar, beschlagnahmt und dem Kommunalverband Heilbronn zuBewirtschaftung überwiesen.
Nürtingen, 28. Okt. (Beerdigung der Opfer.) Am Sonnte!nachmittag fand hier unter überaus zahlreicher Beteiligung 8,Bestattung der der Bluttat zum Opfer gefallenen MännerMdes Gemeinderats und Bauern Johannes Fischer und seines er?kürzlich aus englischer Gefangenschaft zurückgekehrten SoynesGustav Fischer. Der Geistliche sprach in ergreifenden Wurmüber die Tragödie. Stadtschultheiß Bauer widmete den beitm

Verstorbenen einen warmen Nachruf.
Waldsee, 28. Okt. (Schneefall.) Seit den frühen Morgen¬

stunden schneit es ununterbrochen. Der Schnee bleibt liegen, sa-daß man glaubt, wir befinden uns mitten im Winter. Leider isi
noch viel Obst auf den Bäumen, so daß die Gefahr vorhanden ist,daß es Schaden leidet.

Horb, 28. Okt. (Protest der Landwirte.) Die LandwM k;Bezirks versammelten sich am Montag zu einer großen Kundge¬bung gegen die Gewalttaten, die von Arbeitern des Horber Be¬zirks am 20. Oktober unter Führung-des Arbeiterrats Horb ver¬übt wurden. An der Versammlung beteiligten sich etwa 6- WLandwirte. In einer Entschließung fordern sie von der Regier¬ung eingehende Untersuchung dieser Agelegenheit und strenOBestrafung der Schuldigen. Die Arbeiter hätten keinen Gr
sich über die Ernährungsverhältnisse im Bezirk zu beklagen,Ausnahme der Milchversorgung. Hier liege aber die Schuld nichtbeim Bauern, sondern an dem Mangel an Futtermitteln. NEntschließung verlangt strengste Maßnahmen bei Wiederhol^
solcher Uebergriffe und zugleich die Anwendung aller Mittel yqe:die lästigen Schleichhändler urd Schieber. Die Landwirte wembestrebt sein, Uebergriffe bei Preissorderungen und tatsächlichWucherfälle zur Anzeige zu bringen. Bei Eröffnung der Dei-sammlung wurde der Vorsitzende des Arbeiterrats, Grämlich, an¬
dern Saal gewiesen, da er sich ohne Einladung zur Versammlegedrängt hatte.

„Erich , ein Vetter von mir ist vor acht Jahren
nach Amerika gegangen, weil er es hier zu nichts brin¬
gen konnte ; er nahm auch nichts mit hinüber und jetzt
hat er dort eine große, große Besitzung und ist ein reicher
Mann ! Wahrhaftig , wenn ich hier zu klagen hätteund zehn Jahre jünger wäre, dann verkaufte ich alles und
ginge selbst hinüber . Tort kann Jemand , der starke
Arme und einen offenen Kopf hat , sein Glück schnellmachen."

„Also dahinaus läuft es !" entgegnete Erich und seine
Brauen zogen sich zusammen.

„Ich kann Dir keinen besseren Rat erteilen , und
daß mein Vetter Dir dort sofort unter die Arme griffe,dasür würde ich Sorge tragen !"

„Hat Euch mein Vater geschickt?" fragte Erich.
„Nein , wahrhaftig nicht! Er weiß nichts davon !"
„Nun , irgend jemand wird schon darum wissen,"

fuhr Erich fort . „Dem sagt, daß es mir hier ganz gut
gefalle und daß ich deshalb hier bleiben werde ! Nun
will ich Euch nicht länger aufhalten . Ueber den Schlag
kann ich Euch keine Auskunft geben, wenn Ihr wirklichHolz kaufen wollt , dann wendet Euch an den Förster,
dort seid Ihr an der rechten Quelle ."

Er erhob sich und nahm die Axt wieder zur Hand.
„Erich , Tu hast mich ganz falsch verstanden," suchteder Mü l ?r einjulenk .'n.
„Ich glaub ' nicht, und wenn es-wäre, was tut es?Ich bleibe hier, und wenn es Eurem Vetter in Amerika

gut ergeht, so gönne ich es ihm."
„Tu scheinst wahrhaftig zu glauben, daß es mir

darum zu tun wäre . Dich von hier fort zu bringen !" fiel
Sulzer ein. „Ich habe es immer gut mit Dir gemeint."

„Es ist nur schade, daß ich das nie gemerkt habe!Doch laßt es gut sein, Ihr habt Euren Auftrag erfüllt
und es auch klug genug angefangen , aber ich habe keine
Lust, mich fortschicken zu lassen! Das richtet aus , wenn
Ahr dort unten wieder angelangt seid."

„Ich habe niemand etwas auszurichten !" ries der
Müller ärgerlich.

„Nun , dann behaltet es für Euch. Und wenn Ihr
gefragt werdet, wie es mir hier oben gefalle, dann sagt
nur : gut , sehr gut !"

Erich hob die Axt und fuhr in seiner Arbeit fort
„Tu wirst es bereuen, daß Tu meinen Rat ss

kurz zurückgewiesen hast," rief Sulzer.
„Das mag sein ; vorläufig denk' ich noch nicht s

Reue !" lachte Erich und pfiff wieder lustig zu sein«Arbeit.
Sulzer ging fort ohne Gruß ; es ärgerte ihn, daß

Erich ihn so schnell durchschaut, denn das hatte er ihm
nicht zug traut.

6.
Binzens Groll auf seinen Bruder war noch gewachsen,weil er überzeugt war , Erich habe die Hoffnung , den Hof

s trotzdem noch zu erhalten , nicht aufgegeben. Dieser Ge-; danke nagte fortwährend an ihm, und der Müller wari nicht imstande, ihm denselben zck nehmen.
! Der alte Amring hatte Wort gehalten ; er ließ, Vinzenz mehr Freiheit , und dieser nahm sich zusammen,
i um dem Willen seines Vaters nicht entgegen zu han¬deln. Beide kamen jetzt sogar besser mit einander ausj als früher, und wenn auch dann und wann der Hochmut
j bei Vinzenz einmal offen hervorbrach , so schien sein' Vater dies nicht zu beachten.

Schlimmer stand es mit Dorothea ; es genügte ihr
nicht, daß ihr Mann etwas selbständiger geworden war,er sollte allein herrschen. Tag für Tag überhäufte ist
ihn mit Vorwürfen und suchte ihn gegen seinen Vater
aufzureizen und je weniger ihr dies gelang, um so er¬
bitterter wurde sie. Dem Bauer wich sie aus und wagte
nicht, ihm entgegenzutreten , um so mehr ließ sie ihecn
Groll an Vinzenz Mutter und Schwester aus.

' Obgleich sie an der Arbeit wenig teilnahin , so ver¬
suchte sie doch, wenigstens im Hause die Herrickms. an
sich zu reitzerr.. ^ (Fortsetzung folgt.)
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Aale«, 27. Okt. (Vorsicht.) Ein hiesiger Geschäftsinhaber
lollte durch einen Unbekannten zu einem größeren Bareinkcnst
!,ach auswärts gelockt werden. Er traute jedoch der Sache nicht
recht und benachrichtigte die Polizei. Dieser gelang es, den Unbe¬
kannten, der gut bewaffnet war und anscheinend einen Raub vor
batte, in der Bahn sestzunehmen.
^ Vasseralfingen, 27. Okt. (Betriebserweiterungenbeim Hütten¬
werk.) Im staatlichen Hüttenwerk Wasseralfingen werden, lt. „Ko¬
cher Zeitung", schon seit einiger Zeit ziemlich umfangreiche Be-
tliebserweiterungen durchgeführt und vorbereitet. Bekannt ist,
yaß schon seit längerer Zeit Räder und Achsen für Maschinen
/Lokomotiven und Bahnwagen) hergestellt werden; dieses Gebiet
loll jetzt durch die Neuanlage einer besonderen Wagenmontierungs¬
stelle, in der die Wagen vollständig zusammengesetzt werden, er¬
weitert werden, die neue Anlage wird in einem zirka 60 Meter
langen großen Bau, der um 60 Meter verlängert werden soll,
eingerichtet. Außerdem soll eine neue Schrotthalle gebaut werden,
ln der das zum Walzen nötige Eisen aus Altmaterial gewonnen
werden soll. Die Neuanlagen werden von der Firma Baresel, die
Ichon einige Jahre im Hüttenwerk tätig ist, erstellt. Der.Hochofen
sann infolge Kohlenmangels immer noch nicht in Betrieb genom¬
men werden.

Tagung des Wiirtt. Waldbesiherverbands.
Stuttgart, 27. Okt. Der Württ. WaldbesitzerverbanL hielt am

A. Oktober in Stuttgart seine2. Hauptversammlungab, die aus
allen Teilen des Landes zahlreich beschickt war. Der Vorsitzende,
graf von Rechberg begrüßte außer den Vertretern der Württ.
Forstdirektion den Vorstand des bayerischen Waldbesitzerverbands
ftwie Vertreter des sächsischen und hohenzollerischen Nichtstaats¬waldbesitzes. Der Geschäftsführer, Forstamtmann Dannecker, hob
im Tätigkeitsbericht hervor, daß zur Gründung des Verbandes
im April 1918 den letzten Anstoß gegeben hat das Vorgehen des
Holzhandels in der Stammholzbewirtschaftung während des Krie¬
ges. Seitdem ist es dem Verband gelungen, sich bei der Württem-
bergischen Regierung die öffentliche Anerkennung als Vertrenmg
des 400 000 Hektar umfassenden NichLstaatswaldes zu erlangen.
Die Mitgliedschaft ist im ständigen Wachsen begriffen und umfaßt
heute 320 Gemeinden mit 98147 Hektar, 1 585 Privatwaldbe¬
sitzer mit 87 263 Hektar, insgesamt1 905 Mitglieder mit 185 410
Hektar. In allen die Forstwirtschaft berührenden Fragen hat der
Verband seine Tätigkeit entfaltet: auf forstpolitischem Gebiet hat er
da eingegriffen, wo es die Waldwirtschaft entsprechend ihrer Be¬
deutung erheischte und wo die Staatsforstbehörden ihres fiskali¬
schen Einschlags wegen notgedrungen in den Hintergrund treten
mußten. Auch auf sortwirtschaftlichem Gebiet fand der Verband
neben der Tätigkeit der staatlichen Organe ein gewisses Arbens-
seld, insbesondere hinsichtlich der Holzverwertung im kleineren
Gemeinde- und Prioatwaldbesitz. Für die Zukunft sind dem
Verband die Ausgaben von selbst vorgezeichnet: Fürsorge für den
Wald und Förderung der Forstwirtschaft entsprechend dem durch
den Ausgang des Krieges bedingten Anspruch der Allgemeinheit
aus höchsten nachhaltigen Ertrag in allen Waldungen des Landes.
Die Bestellung von Vertretern des nichtstaatlichen WaldbesitzesM
den Verbandsausschuß wurde einstimmig bestätigt, sowie die

, Wahl eines Vertreters der hohenzollerischen Forstwirtschaft in den
Ausschuß vorgenommen. Die Wirkung der neuen Steuergesetze
auf den Waldbesitz behandelte ein Vortrag des städtischen Forst
Meisters Dr. Köhler. Ein weiterer Vortrag des fürstlichen Forst
mts Staub handelte von der Sozialisierung des Waldes. Das
in Württemberg bestehende Verhältnis von je etwa l-ä Staats-,
Gemeinde- und Privatwaldbesitzsei als ein durchaus gesundes zu
betrachten und daher eine wesentliche Verschiebung, allein vom
sachlichen fortwirtschaftlichen Gesichtswinkel aus betrachtet, nicht
anzustreben. Die Versammlung stellt sich einmütig hinter die
Ausführungen und beschließt, an Reichs- und Landesbehörden das
Ersuchen zu richten, den Württ. Waldbesitzerverband bei Inangriff¬
nahme von Gesetzen betr. die Sozialisierung mit zu hören. Der
städtische Oberförster Crammel verbreitete sich über das Verhauen
der Waldbesitzer gegenüber Holzhandel und Industrie und me
derzeitige Lage am Rundholzmarkt.

Baden.
Pforzheim, 28. Okt. Ein Teilehmer der von den Regierungen

in das Ruhrgediet entsandten badisch-württembergisch-bayerischen
Arbeiterabordnung erstattete in einer Gewerkschaftsversammlung
Bericht über die gewonnenen Eindrücke. Er teilteu. a. mn, oaß
die Bergarbeiter sich zu Ueberschichten bereit erklärt hätten, um
Cüddeutschland besser mit Kohlen versorgen zu können. Sie müssen
allerdings mit den nötigen Lebensmitteln versorgt werden. Die
Abordnung gewann den Eindruck, daß weniger die Kohlenförder¬
ung, als die Beförderung schuld an der Kohlennot in Süddeutsch¬
land sei. Es fehle vor allem an Lokomotiven. Nach der Besich-
tigungsreise wurden drei Mitglieder der Abordnung bestimmt in
Berlin gegen die schlechte Kohlenbelieferung Süddeutschlands Pro¬
test zu erheben.

Erklingen, 28. Okt. Die Kunstmühle von Aug. Deubelu. Sohn
in der Pforzheimerstraße ist vergangene Nacht vollständig nieder¬
gebrannt. Das Feuer ist gegen X12 Uhr aus bis jetzt noch unauf-
Nklärte Weise ausgebrochen und breitete sich sofort aus das Wohn-
Mude und die Mühle aus. Dem Feuer ist auch ein groger
Verrat von Frucht zum Opfer gefallen.

Konstanz, 27. Okt. Das Bad. Landespreisamt, Zweigstelle
Konstanz macht in Mer fünf Wochen umfassenden Zusammen¬
stellung die beschlagnahmten größeren Mengen hochwerttger Le¬
bensmittel unter Nennung der Namen, bei wem die Beschlag¬
nahme stattgefunden hat, bekannt. Die kleineren Posten bleiben
unberücksichtigt.

Roth (A. Wiesloch), 26. Okt. Der Widerstand der Landbe¬
völkerung gegen die Ablieferungspflicht nahm in letzter Zeit im¬
mer schärfere Formen an. Um nun der Belieferung wieder mis-
zuhelfen und zugleich ein Exempel zu geben, rückte zwecks gewalt¬
samer Requisition hier Militär ein und brachte an 300 Zentner
Brotgetreide auf.

Heidelberg»28. Okt. Ein aus der Gegend von Wiesloch kom¬
mender Leichenwegen wurde unterwegs angehalten und der Sarg
geöffnet. Es zeigte sich, daß man mit Recht Verdacht geschöpft hatte,
denn in dem Sarg lag keine menschliche Leiche, sondern ein frisch
geschlachtetes Schwein, das sofort beschlagnahmt wurde.

Müllheim, 25. Okt. Die beiden letzten Brände m
Hügelheim, die im ganzen Markgräflerland großes Aufsehen
erregt haben, da Brandstiftung feststand, haben j-tzt ihre
Aufklärung gefunden. Unter dem Verdacht, die Brände
steiegt zu haben, wurde der Sohn eines angesehenen Bürgers
m Hugelheim, namens Adolf Heid, verhaftet. Er legte
ein Geständnis, gab jedoch die Ursache der Brandstiftung
Nicht an.

Ausfall von Schnellzügen.
Karlsruhe, 27. Okt. Infolge der völlig unzureichenden Kohlen¬

rufuhr aus dem Rhein hat sich die Kohlenversorgung der bavtzcyen

Staatseisenbahnen weiterhin erheblich verschlechtert. Die badische
Eisenbahnverwaltungist daher genötigt, vom Donnerstag, den 30.
Oktober an bis auf weiteres die folgenden Schnellzüge aussauen
zu lassen:

D 85 Freiburg ab 6,35 vorm., Mannheim an 10,33 vorm.
D 15 Basel ab 11,10 vorm., Heidelberg an 4,07.
D 270 Mannheim ab 2,15 nachm., Basel(B. Stb.) an 7,09 n.
D 86 Mannheim ab 9,00 nachm., Freiburg an 12,53 vorm.
D 59 Karlsruhe ab 9,30 vorm., Mühlacker an 10,32 vorm.
D 61 Karlsruhe ab 7,00 na'chm., Mühlacker an 8,06 nachm.
D 18 Mühlacker ab 10,50 vorm., Karlsruhe an 11,48 v»rm.
D 52 Mühlacker ab 2,06 nachm., Karlsruhe an 3,00 nachm.
Sobald es die Lage der Kohlenversorgung irgend gestattet,

werden die Züge wieder geführt werden.
Neueste Nachrichten.

Stuttgart , 28. Okt. Unsere Angaben über die Zu¬
sammensetzung der württembergischen Regierung werden nun
auch von anderer Seite bestätigt. Die neue Regierung setzt
sich demnach wie folgt zusammen: Blos : Staatspräsident u.
Minister des Auswärtigen, sowie der Verkehrsanstalten(S .) ;
Liesching (DDP .) : Finanzmmister mü> Stellvertreter des
Staatspräsidenten; Heymann (S .) : Minister des Innern;
v. Hieber (DDP .) : Kultminister; Amtsrichter Bolz: Justiz¬
minister (Z ) ; Leipart: Arbeilsminister; Graf (Z.) : Ernäh¬
rungsminister. Eine amtliche Bestätigung steht noch aus.

München, 28. Okt. Der bayerische Landeseisenbahner¬
rat hat die Einstellung des Personenverkehrs entschieden ab¬
gelehnt. Verkehrsministervon Frauendorfer und Kommer¬
zienrat Frankel erklärten, die Kohlennot sei nicht so uner¬
meßlich, wie sie hingestellt wird. In Berlin seien die
Zimmer der Hotels überheizt, die Keller mit Kohlen über¬
füllt. Bayern werde vom Reichskohlenkommissar als Stief¬
kind behandelt und wolle diese Ungerechtigkeit nicht länger
ertragen.

München, 28. Okt. Dem Vernehmen nach soll der
Kaiser, der Kronprinz, der bayrische Kronprinz und Prinz
Max von Baden von der Auslieferungsliste der Entente ge¬
strichen sein, die ohnehin von 2000 auf 547 Personen zu¬
rückgegangen sei.

München, 28. Okt. Der ehemalige Ministerpräsident
Auer ist 8 Monate nach dem Attentat auf ihn zum dritten
Male in der chirurgischen Klinik München operiert worden.
Der Eingriff war sehr schwer. In dem unmittelbar unter
dem Herzen befindlichen Schußkanal hatte sich ein großer
Eiterherd gebildet, der 300 bis 400 Gramm Flüssigkeit ent¬
hielt. Die ganze linke Seite mußte von der Herzgegend bis
zum Rücken geöffnet werden. Der Kranke ist durch den
großen Blutverlust sehr schwach, aber fast fieberfrei. Die
Aerzte hoffen, ihn durchzubringen, da sich der allgemeine
Kräftezustand durch den sommerlichen Erholungsaufenthalt
in Oberstdorf im Allgäu sehr gehoben hat.

Berlin , 28. Okt. Von der Kommandantur des Gas-
plahes Brelloh ist uns aus Munsterlager folgende Meldung
zugegangen: Am 24. Oktober, vormittags 11 Uhr, entstand
aus bisher, ungeklärter Ursache bei zwei Werken des Gas-
plotzes Brelloh (Lüneburger Heide) eine Explosion von Gas¬
granaten. Die Explosion griff weiter um sich und ver¬
nichtete weitere Stapel von Gasgranaten sowie die zuge
hörigen Scbuppen, blieb aber auf diese beiden Gebäude be
schränkt. Wegen der sich entwickelnden Gasschwaden mußten
einige gefährdete Dörfer vorübergehend geräumt werden, aber
nur auf einige Stunden. Ebenso wurde die Bahn zwischen
den Stationen Munsterlager und Btockhöfe(Strecke Bremen-
Berlin) vorübergehend unterbrochen. Die Gefahr kann als
beseitigt gellen. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Berlin , 29. Okt. Die deutsche Regierung ist in Paris
erneut wegen Beschleunigung der Heimschaffung unserer
Kriegsgefangenen vorstellig geworden.

Berlin , 28. Okt. Wie uns von zuständiger Seite mit¬
geteilt wird, bestätigt sich die Nachricht von dem Einzug
polnischer Truppen in Thorn nicht.

Wien , 27. Okt. Die vormaligen Erzherzöge Franz
Salvator , Hubert Salvator , Joseph Ferdinand u. Heinrick
Ferdinand, ferner die vormaligen Erzherzoginnen Margaretha,
Agnes, und Germana, endlich die ehemalige Herzogin Alice
von Toscana haben die im Gesetz vom 3. 4. 1919 betreffend
die Landesverweisung und Uebernahme des Vermögens des
Hauses Habsburg-Lothringen vorgesehene Erklärung abge¬
geben, auf die Mitgliedschaft zu diesem Hause und auf alle
aus ihr erwachsenen Herrschastsansprüche ausdrücklich ver¬
zichtet und sich als getreue Staatsbürger der Repubtick be¬
kannt. Die Staalsregierung hat die Erklärung als ausreichend
befunden. Dah r̂ erstreckt sich die gesetzliche Landesverweis
ung nicht auf die genannten Erzherzöge und Erzherzoginnen.

Budapest, 27. Oktober. Uj Nezete veröffentlicht eine
Unterredung mit dem Grafen Julius Andrassy, der u. a
sich auch über die Ursâ en äußert, weshalb er, als er Ende
Oktober zum österreichisch-ungarischen Minister des Aeußeren
ernannt worden war, sein Sonderfriedensangebot machte.
Andrassy erklärt dabei: Durch die Fortsetzung des Krieges
kät'en wir den Deutschen gar nichts nützen können. Meine
Auffassung war, daß selbst der schlechteste Frieden Deutsch¬
land nicht zu Gruude richten könne, Oesterreich-Ungarn
jedoch am Rande der Vernichtung stehe. Wer b hauptet,
daß ich ohne Notwendigkeit die Ehre der Nation anfgeopfert
hah-, dem antworte ich, daß es die Ehre der Nation verbot,
ohne Nutzen die Aufopferung seiner Söhne auf der Schlacht¬
bank foitzutetzen. Dieses Gebot galt mir shöher als die
durch das Bündnis auferlegte Pflicht, dessen Ziel nicht mehr
erreichbar war.

Colmar , 28. Okt. In der ersten Generalversammlung
der elsaß-lothringischen Rechtsanwälte wurden folgende
Forderungen ausgestellt: 1. Anwendung der deutschen Sprache
vor dem Amtsgericht neben der französischen. 2. Anwendung
der deutschen Sprache in Strafsachen während des ganzen
Verfahrens, wenn der Angeschuldigte erklärt, nicht französisch
zu verstehen. 3. Aufhebung der Verordnung, wonach Per
sonen, die nicht französisch können, von der Geschworenen¬
liste zu streichen sind. 4. Genügende Uebergangsfrist für

die Einführung der französischen Gesetze, wobei die Ein¬
richtungen des lokalen Rechte- beibehalten werden sollen.

Paris , 28. Okt. In Beaniwortung des Angebots des
republikanischen Wahlausschusses, betr. den elsäß. Wahlbe¬
zirk an Clemencecm erklärte,dieser an seinem Entschluß, das
Mandat abzulehnen festzuhalten. Auch Delcaßee hält dem
Temps zufolge seinen Entschluß aufrecht, eine Kandidatur
für die Kammer nicht anzunehmen.

Brüssel, 27. Okt. „Jndependance Belge" teilt mit,
daß der Ministerrat eine 1153 Namen enthaltende Liste von
deutschen Zivil- und Militärpersonen gut geheißen hat, deren
Auslieferung verlangt werden soll. Die Liste wird nach
Paris geschickt werden.

Haag, 28. Okt. Die englische Regierung hat ange¬
ordnet, daß die Mannschaften von 80 kleineren Kriegsschiffen
und Torpedojägern im Hafen von Portmuth entlassen wer¬
den sollen. Nur je 6 Mann seien auf den einzelnen Schiffen
zurückzublieben. Große Bestürzung hat die Bekanntmachung
hervor:erufen, daß der überwiegende Teil der Mannschaften
der Marinewerften demnächst entlassen werden soll. Man
fordert, daß die Marinewerften zum Teil zum Bau von
Handelsschiffen herangezogen werden sollen.

Amsterdam, 28. Okt. „Telegraas" zufolge meldet„Times"
aus Montevideo, daß der Präsident der Republik Uruguay am
26. Oktober den Friedensvertrag mit Deutschland unterzeichne! und
ein Dekret erlassen hat, durch das die politischen und kommerziellen
Beziehungen zu Deutschland wiederhergestellt werden.

Amsterdam, 28. Okt. „Times" meldet aus Washington, daß
zum ersten Mal seit Beginn der Senatsdebatten ernstlich von Ser
Möglichkeit gesprochen wird, daß Amerika weder ratifizieren, noch
dem Völkerbund betreten würde. Der oppositionelle Senator
Reer hat einen neuen Vorbehalt vorgeschlagen des Inhalts, daß
Amerika sich das Recht vorbehält, selbst zu bestimmen, welche
Fragen seine Ehre und seine Lebensinteressenbeeinträchngen.
„Newyork World" bemerkt, daß die-Annahme eines derarttgen
Artikels die deutsche Diplomatie aus der Zeit vor dem Kriege
rechtfertigen würde. Die Freunde Wilsons wollten lieber den
Friedensvertrag ganz und gar verwerfen, als eine derartige Ab¬
änderung annehmen. Der Korrespondent der „Times" glaubt,
daß der Kamps um den Völkerbund jetzt erst ernstlich beginnt.

London, 28. Okt. Der Schatzkanzler hat ein Weißbuch ver¬
öffentlicht, aus dem hervorgeht, daß das Finanzjahr mit einem
Defizit von 473 Millionen Pfund Sterling anstatt der erwarteten
250 Millionen abschließen werde. Der neue Heeresetat belaufe sich
aus 405 und nicht aus 287 Millionen, wie ursprünglich beadsichtigt.
war. Im Unterhaus erklärte der Schatzkanzler, daß der Eisen¬
bahnerstreik ungefähr 10 Millionen Pfund Sterling gekostet habe.

London, 28. Okt. In der gestrigen Unterhaussitzung wurde
angefragt, welche Vorkehrungen jetzt in Holland zur Bewachung
des früheren deutschen Kaisers und des früheren deutschen Kron¬
prinzen getroffen würden. Harmsworth antwortete, die britische
Regierung wisse zwar nicht genau, welche Maßnahmen die hollän¬
dische Regierung getroffen habe, aber ein Grund zu bezweifeln,
daß alle notwendigen Maßreegln getroffen werden, fehle. Auf
eine weitere Frage, o bdas Auswärtige Amt von den fortwähren¬
den Telephongesprächen des früheren deutschen Kaisers mit Deutsch¬
land wisse, antwortete er, daß der englischen Regierung davon
nichts bekannt sei,

iEnschränkung des Skückgukverkehrs.
Stuttgart, 23. Okt. Die Generaldirektion der Staatserfen-

bahnen teilt mit: Zur Gewinnung von Wagen für die Beförder¬
ung von Lebensmitteln können in der Zeit vom 30. Oktooer ms
1. November ds. Js . Eil- und Frachtstückgüter nicht angenommen
werden, ausgenommen Lebensmittel und Getränke, sowie Ver¬
packungsmaterialhierfür.

Die Forderungen der Eisenbahner.
Karlsruhe» 28. Okt. Die vom Verband des deutschen Aer-

kehrspersonals, Gau Baden, aus heute vormittag in den „Auer¬
hahn" einberufene Landeskonferenz war aus den verschiedenen
Teilen des Landes stark besucht. Die Verbandsleitung legte der
Versammlung folgende deri Protestpunkte vor:

1. Es wird protestiert dagegen, daß die in der interfraktionellen
Sitzung gewählte Kommission der Organisationen nicht zu den
Beratungen hinzugezogen wurde.

2. gegen die durchaus ungenügende Höhe der Beschaff»,>gs-
zulage und

3. insbesondere gegen die absolut ungeerchtsertigte Abstufung
nach Ortsgruppen.

In der Konferenz wurde von den Vertretern der verschiedenen
Lanedsteile über die Stimmung unter den Eisenbahnern berichtet.
Ein Beschluß wurde nicht gefaßt.

Um2 Uhr begann in der Generaldirektion der badischen Staats¬
bahnen eine Besprechung zwischen Vertretern der Regierung und
Vertretern sämtlicher Beamten- und Eisenbahnerorganisationen.

Soweit bekannt, ist die Stimmung unter den Eisenbahnern
im Oberland ruhig, dagegen im Unterland kritisch.

8

H Schmierstoffe
H Krmdenluche
8 Haumwoilffanrlle,
^ Futterstoffe,
8 Flaumcöper. rot, fjir Mt«.

Mriderzenge,
Kleider Cattune,

virndlstoffe.
8
8
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Dennach , 28. Okt. 1918.

ToScs- Knzeig«.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige Mitteilung, daß mein
lieber Mann, unser guter Vater

Um Georg Pfeiffer,
KI  uns durch einen raschen Tod im Alter von 44
M  Jahren entrissen wurde.
W  In tiefer Trauer:
W Friedrike Pfeiffer , geb. Ruff
W mit ihren Kindern.

Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr. »

Ein Wagen
Gelbe Rüben
Rote Rüben

eingetroffen.

ptannkuch L Lo.,
Neuenbürg, Telefon 70.

Neuenbürg.
Empfehle mich im

Gerbe«m Felles aller Art
zu Pelzen und Fußteppiche « bei fachmännischer Aus
führung. Daselbst werden Felle aller Art zu den höchsten
gegenwärtigen Preisen angekauft, genau so wie in Pforzheim.
Ebenso habe ich einen Posten bestzugerichteter Hasenfelle
billigst abzugeben.

Chr. Dietrich, Turmstr. 95.
Wildbad.

Versteigerung.
Wegen Verkauf des Anwesens kommen am Donners¬

tag » den 3V. Oktober 1818 , vormittags von 9/ » Uhr
an, im Hause Fuchs in der Nähe des Bahnhofs in Wild¬
bad folgende Gegenstände zur Versteigerung:

9 vollständige Betten, znmteil mit Roßhaar¬
matratzen, 2 Sofas , 2 Waschkommodemit Marmor-
platten, 2 Waschtische, 1 Kasten, 8 Tische, 8 Bett¬
vorlagen, 2 Kommode, 2 Fauteuils, verschiedene
Polstersessel und Stühle , Treppenläufer, mehrere
Stücke Linoleum, Spiegel , Bilder, Porzellan, Wasch-
garuitureu, Bestecke, 1 Waschmange mit Eiseugestell,
1 Handkarren, 1 Waschzuber, 1 größere Partie
Bettwäsche, Vorhänge mit Galerien und sonstige
Haushaltnugsgegeustände.

Piasosorte-Mb HüMMMlM
von

1 !I0, WWW
Gymuafiumstratze Nr . 18. Telefon -Anschluß 1527

Flügel:: Pianinos:: Harmoniums
Stimmen u. Reparieren. Eigene Reparatur-Werkstätte.

gil»sortwShrend Me Partien gald.Karabiner
mb Merriage in Arbeit.

Heimarbeiter, welche solche zu machen bereit find,
wollen ihr Angebot unter F . P . 4380 an Rudolf Moffe,
Pforzheim einschicken.

Aiseriiging Md Nninrteiten
Wpelzen jeber Art

nach neuester Mode.
Umforme« von getragenen

Herren- und Dameuhüteu.
Rasche Bedienung. Solide Arbeit.

Ich. Kreffel, PslOeiln,
Genossenschaftsstraße 11. Tel. 3175.

Für unsere Fabrik in Neuen¬
bürg suchen wir mehrere

LchljWtN
möglichst zum Eintritt au
1. Dezember.

Ferner tüchtiges
Fräulein

für Telefon , Schreibma¬
schine und sonstige Büro¬
arbeiten . Angebote unter
Angabe der Gehaltsansprüche,
Eintritt und selbstgeschriebenen
Lebenslauf an
Beller L Fischer, Stuttgart
Fabrik optischer Werkzeug¬

maschinen.
Fleißiges

sofort gesucht.
Frau Kleiuheins,

Pforzheim,ZähringerAllee44

Richen gesucht.
Ehrl., fleiß. Mädchen für

Wirtschaft und Haushalt sofort
gesucht.
Chr. Otterbach z. „Krone"
Obertürkheim,Uhlbacherst.24

»»»
Tüchtiges, erfahrenes,

sauberes

welches kocht, zu 3 Per¬
sonen gesucht auf sofort
oder später.

Dr . Spohr , ,
Karlsruhe i. B .,

Kaiserstr. 108.

Lieb enzell.
Ein einfaches, ehrliches

Mücken
ür Wirtschaft u. Hausarbeit
ofort oder 15. Nov. gesucht.

Gebr . Emendörfer,
Gasthof z. „Ochsen".

Mädchen,
das schon gedient hat und
ich weiter ausbilden will, für
leinen Haushalt in Dauer-
tellung gesucht . Eintritt
ofort oder später. Angebote

nebst Zeugnisabschriften unter
Nr. 11691 an die Enztäler-
geschäftsstelle.

Braves, ehrl.

Mädchen
vom Lande, das alle Haus¬
arbeiten verrichtet, in kleine
Familie (3 Pers.) sofort oder
auf 1. Nov. gesucht.

Frau vr . Ed . Münch,
Heidelberg, Anlage 60.

«»Schäfte» Leder,
und alle

? Schuhmacher-
s
G

«Mel Gr:
8
3

empfiehlt billigst Z»
2 M. Meller. Z
APforzheim, Schloßb. 15 ^

neben Bahnhof.
Wer zu nutzbringendem Zweck

Geld oder Kredit
ienötigt, wende sich unt. Dar¬
legung sein. Verhältn. an die
ABDA, Allgemeine Beleih-
und Privat -Darlehen-Anstalt,
!!ah« i/Baden, Jammstr. —
Viele beglaub. Dankschreiben
. Personen jeden Standes be¬

weisen die rasche, verschwiegene,
angenehme u. vorschußfreie
Geschäftsabwickelung. Zuschrift
unt. d. gekürzt. Briefaufschrift:

ABDA , Lahr in Baden.

Neuenbürg
Infolge Anschaffung eines

Kraftwagens setzen wir zwe
jüngere fehlerfreie

schweren
Schlags,

sowie

2PritschelMgcn
und einen

zeitermagen,
in bestem Zustand befindlich
dem Verkauf aus.

Auch geben wir ein 18 Wochen
altes

Sohlen»
das sich gut und kräftig ent
wickelt hat, ab.

Kunstmühle Neuenbürg

Eine
Schömberg.

I MlisMilltzell
gesucht.

Schwarzwaldheim
Schömberg,

Station Höfen.
Ein ehrliches, zuverlässiges

Mädchen.
das kochen kann, findet au
1. Nov. gutbezahlte Stellung
bei Frau L. Atzmus , Pforz¬
heim, Bleichstr. Nr. 39, 1 Tr.

Jüngeres , brav. Mädchen
ür ruh. Haushalt per sofort

oder 1. November gesucht.
A . Schweikart , Kaufm

Zuffenhausen,
Böhringerstr. 72.

Fleißiges, reinliches
Mädchen,

das sich jeder Hausarbeit unter¬
zieht, einfach bürgerlich kochen
Hann, zu 2 Personen bei guter
Bezahlung und Behandlung
gesucht.

Fritz Mailänder,
Bad Teinach.

Langenbrand.
1 modernen neuen

owie noch einige andere
Bekleidungsstücke

jat zu verkaufen
Karl Wilh . Burkhardt»

Schneidermeister.

müssen Sie Ihre

Solle
enden und erhalten Sie die

Wen Preise
vom Marder bis zum Hirsch.
Ankauf v. Rehgeweihen.

Gerben von Fellen.
E. Maischhofer.

moderne Tierausstopferei,
Pforzheim, Lindenst.52.

Telefon 1501.

kratze
Kautansschkag, Iilechten,

Hautjucken usw.
verwende man

KrStze-Teife Herbol.
Erfolg unübertroffen!

1 Dose kostet: für Kinder M . 1.80
Erwachsene,, 3.—

„ alte Fälle „ 4.30
„ g. alte Fälle, , 6.50

Paket Tee zur Blutreinigungskur M . 1.—
D . Uhlig,  Amberg 124.

Um die ungefähre Auflage der

Ab schie dsp reöigt
von Herrn Dekan Uhl

feststellen zu können, erbitten wir uns umgehend allenfallsia-
Bestellungen. ' ^

Chr. Meeh 'sche Buchdruckerei,
Inh . : D . Strom.

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»«»si,

n ttomöopE UN«,,
Katui-tikillrunäjgkr.

Eigene ?gciibet>gnlllun8 kür rranenteicksn, VVeisskluss, stvrker keeel
Zenkunz, Xropk, öelnleiclen, Lettn38sen, ölgsenleiäen, OsIIensteliü
Hsmoirbolcken, LnrUleckte, dckslgris, Iksnreu-, Ner/ - n.

»I « I« . 21
Zainslax unck 8onn1ax

vlL SvUUKZKKVcM

BLL L . iML-ri -ru -r
j
! - Isbresklnssea I—VII , je oack Vorbllckunx- '
! versencket sn ^ nlnsklnesuckencke l,el>rplsne kostenlos.

Ich suche für eine befreundete kleine Familie L
nach Ludwigsburg ein in Haushalt und Küche »

Lohn und Behandlung gut.
Frau Mathilde Velfer, »

Wildbad , Villa Carmen. »
»»»»»»«»»»«, »»»»»„ „ »«««»»»»»»»»»» „ „ A

Höfen  a/Enz.

liefert jedes Quantum zu
billigen Preisen. Muster können
bei mir angesehen werden.

Hermann Krämer,
Sattlermeister.

Größeres Quantum

zu kaufen gesucht. Schrift!
Angebote an die Enztälerge-
chäftsstelle.

Calmbach.

Orken,
XLkkLl

in jeder Größe u. Preislage.
E. Kröner , Schlosserei.

Schömberg.
Prima

l
1

etwa 25 Zentner, meistens
Aepfel, sofort zu verkaufen
Adolf Theurer , Telef. 17.

Großer Posten

!ein Papier, sehr dauerhaft,
eingetroffen und gibt billig ab
Stoffschuhfabrik Höfen m E.

Inh:  Arthur Büschel.
Günstige Gelegenheit für

Wiederverkäufer.
Prima

: 00, empfiehlt billigst
Aug . Rost, Vaihingen a. F.

Gesucht
10 tüchtige

Nöding L Stöber,
Bauunternehmung.

Baustelle
Eisenfurt-Nenenbürg.

Birkenfeld.
Eine erstklassige

Fchrkuh
(Allgäuer), täglich 17 Lr.gebend,
mit Kalb verkauft

Aug . Benin !,
Dietlingerstr. 106.

Birkenfeld.
Eine schöne

S chw a n n.
Habe 3 gifte

und zwei 6 Monate alte

Ziegen
zu verkaufen.

Albert Finkbeiner.
Auskunft umsonst bei
Schwerhörigkeit,

Ohrgeräusch, «erv. Ohren«
schmerzen. Glänz.Anerkennungen
Sanitas -Depot Hallea.S.328 b.

Wer nicht inseriert
z kommt bei der L L
A Kundschaft in L 8
8 Vergessenheit! L L

H . LL.
Heute abend Palmenhof.

mit Kalb
hat zu verkaufen
Gottlob Ayaße , Steinhauer,

Mühlweg Nr. 8.
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